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Vorbemerkungen.


Zur Ergänzung dieser Vorschrift sind heranzuziehen:


1.) H.Dv. 464, Vorschrift über das Stempeln von Waffen und Gerät bei der Truppe, Teil 1 und 6;


2.) H.Dv. 465/6, Fahrvorschrift,


Abschnitt II, Fahrzeuge,


Abschnitt IV, Behelfsmäßiges Wiederherstellen des Fahrgeräts;


3.) H.Dv. 476/3, Die große und die Kleine Feldküche;


4.) H.Dv. 488, Vorschrift für das Verwalten des Geräts bei der Truppe,


Teil 1, Allgemeine Bestimmungen,


Anhang 4, Dienstaweisung für die Gerätinspizienten und Bestimmungen für die Gerätprüfungen,


Anhang 6, Anstrich des Heergeräts,


Teil 3, Alllgemeines Heergerät und Fahrtruppengerät;


5.) Die einschlägigen Ausrüstungsnachweisungen und Beladepläne.





I. Allgemeines.


1. Die Fahrzeuge des Allgemeinen Heergeräts (Gerätklasse H), und zwar


Allgemeines (Fahrzeuge).


der leichte Feldwagen (Hf. 1), Bild 14,


der schwere Feldwagen (Hf. 2), Bild 20,


der kleine Feldwagen (Hf. 3), Bild 21,


dienen der Beförderung von Gegenständen des Heeresbedarfs aller Art. Über ihre Verwendung gibt Anhang 2 eine Übersicht.


Die Fahrzeuge sind vierrädrig, nach dem Protznagelsystem gebaut und werden zwei- oder vierspännig gefahren. Ihrem Verwendungszweck und der Tragfähigkeit entsprechend, weisen die Feldwagen verschieden starke Profile auf. Die Unterschiede sind aus der Beschreibung der einzelnen Teile ersichtlich.


2. Die mit verschiedenartiger Inneneinrichtung ausgestatteten und besonderen Zwecken dienenden Feldwagen sind im Abschnitt III, „Abarten“, näher beschrieben.


3. Feldwagen älterer Fertigung weisen einige Anterschiede gegenüber den Angaben dieser Vorschrift auf.


4. Die Feldwagen erhalten außen einen buntfarbenen, innen einen feldgrauen Anstrich nach H.Dv. 488/1 Anh. 6.


5. Für die Beschriftung der Feldwagen ist H.Dv. 464/6 maßgebend.


Die Anfertigungsnummer (Firmenzeichen und Fertigungsjahr) befindet sich


a) auf dem vorderen Scherband,


b) auf der oberen Fläche des Deichselkeils,


c) an der Rückseite des Achsfutters,


d) bei den Rädern an zwei gegenüberliegenden Stellen der Innenseite des Felgenkranzes,


e) auf den Spriegeln in der Mitte oben.


6. Behandlung, Untersuchung und Instandsetzung der Feldwagen erfolgt nach H.Dv. 488/3.


7. Der Feldwagen besteht aus dem Uorderwagengestell (Bild 1) mit Rädern und Deichsel, sowie dem Hinterwagengestell mit Wagenkasten (Bild 2). Beide werden durch die Protzverbindung (Bild 11) zusammengehalten. Hauptteile des Vorderwagengestells sind Achse, Deichselarme mit Protznagel, Hinterbracke mit Ortscheiten, Lenk- und Gleitkranz. Das Hinterwagengestell mit Wagenkasten besteht aus dem Antergestell, dem Kasten zur Aufnahme der Ladung, den Rädern und der Bremse. Stahlbeschläge stellen eine festere Verbindung der Holzteile untereinander her, dienen gleichzeitig zu Ihrer Versträrkung oder zu besonderen Zweckenzweden, z. B. zur Mitführung von Vorratsteilen usw. Die vordere Seite des Feldwagens heißt „Zugseite“ die hintere Seite „Rückseite“. In der Zugrichtung gesehen ist links die „Sattel“- und rechts die „Handseite“.
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